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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
jährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
Drazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpk 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


N Des Charfreitags wegen 
8 erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Sonnabend, den 24. d. 
Mts., Abends. 


Fir das nächſte Quartal 
bitten wir die en bes Abonnements 
auf die 


| „Thorner Ofideutiche Zeitung“ 


nebſt Iſuſtrirter Honntagsbeilage 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofldeutſche Zeitung“ 


r 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


ich. 


Berlin, 22. März. 
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e nach A 
mittag 2½ Uhr in Fiume eingetroffen. Von 
dort begab er ſich an Bord des Schulſchiffes 
„Moltke“, nach Abbazia, wo die Ankunft gegen 
3 Uhr erfolgte. 
Ueber die Frühjahrs⸗Dispoſi⸗ 
tionen des Kaiſers verlautet nach der 
»K. H. 8.“, daß er zunächſt etwa vier Wochen 
in Abbazia bleiben und dann einen kurzen 
Aufenthalt in Gotha nehmen, dem dann ein 
ſolcher in Weimar und in Wilhelmshöhe folgen 
wird. Ende April wird der Kaiſer voraus: 
ſichtlich wieder im Neuen Palais eintreffen, um 
die große Frühjahrsparade auf dem Tempel: 
hofer Felde und in Potsdam abzunehmen. 
. Ehe der Kaiſer nach Abbazia aufgebrochen 
iſt, hat er dem Oberkommando der Marine den 
Befehl zugehen laſſen, daß das am 18. Januar 
in Kamerun gelandete Seeſoldatendetachement, 
beſtehend aus 4 Offizieren, 1 Oberarzt, 1 Laza⸗ 
rethgehilfen, 1 Zahlmeiſteraſpiranten und 120 
0 Mann Marine Infanterie, zurückzuziehen ſei. 
Das Detachement wird mittels Privatdampfer 
die Reiſe nach Europa antreten und voraus⸗ 
ſichtlich gegen Mitte April in der Heimath ein⸗ 
treffen. Soweit die amtlichen Berichte über 
den Geſundheitszuſtand der Truppe während 
des Aufenthaltes in Kamerun vorliegen, iſt der⸗ 
ſelbe ein durchaus befriedigender geweſen. 
Die Meuterei in der Kolonie iſt mithin 
in jeder Beziehung als beendet zu betrachten. 
— Einer Vertagung der Reichsſteuer⸗ 
bvorlagen wird nunmehr bereits im „Hamb. 
Korreſp.“ das Wort geredet. Der Offiziöſe 
eechnet mit der Thatſache, daß eine Annahme 
der Finanzvorlagen mit Ausnahme der Börſen⸗ 
und Lotterieſteuer in der laufenden Seſſion doch 
ausgeſchloſſen erſcheine, und meint daher, man 
verde die Erhöhung der Börſen⸗ und Lotterie: 
keuer mitnehmen, auf die Weiterberathung der 
N brigen Vorlagen aber verzichten. Man 
ſchneichelt ſich dabei mit der Hoffnung, daß 
1 in der nächſten Seifion, namenllich wenn der 
; dis in den Kartellparteien beſeitigt ſein werde, 
die Reichsfinanzreform beſſere Ausfichten habe, 
zumal da, wie es bezeichnender Weiſe heißt, 
das Bewußtſein, noch vier Jahre bis zu den 
ablen vor ſich zu haben, dem „Ueberwuchern 
er Popularitätsrückſichten“, wie die Rückſicht 
auf die Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler ger 
nannt wird, vor den Geſichtspunkten des ge⸗ 
meinten Wohles vorbeugen werde. 
| Ba — Eine Schädigung vieler Land⸗ 
f Yan iſt durch den Bund der Landwirthe er: 
ſolgt aus Anlaß jener Aufforderung, welche 
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ſchiedenheit gegen die A 


von Bundeswegen vor einigen Monaten an die 
Landwirthe erging, mit Getreideverkäufen zurück⸗ 
zuhalten, da ein Steigen der Getreidepreiſe 
denmächſt zu erwarten ſei. Gerade das Gegen⸗ 
theil iſt erfolgt. Nunmehr ſind, wie die Rund⸗ 
ſchau der „Voſſ. Ztg.“ auf den Produkten⸗ 
handel hervorhebt, die durch den Bund der 
Landwirthe getäuſchten Landwirthe genöthigt, 
mit dem Verkauf ihres Getreides ziemlich 
energiſch vorzugehen. Es ſtrömen jetzt angeſichts 
der in vollem Zuge befindlichen Schifffahrt den 
Hauptmärkten ſo bedeutende Zufuhren und An⸗ 
gebote zu, daß bei dem nach wie vor ſchleppen⸗ 
den Geſchäftsgange der Mühlen die Unter⸗ 
bringung des Getreides nur unter ſtarken Kon⸗ 
zeſſionen der Beſitzer erfolgen konnte, wobei 
neben der Müllerei auch die Spekulation ihre 
Beihilfe leiſten mußte. Wie lange dieſer An⸗ 
ſturm von Brodgetreide in Deutſchland noch 
anhalten wird, iſt bei den diesjährigen unregel⸗ 
mäßigen Verhältniſſen kaum mit Beſtimmtheit 
vorher zu ſagen. 

— Von Herrn von Bennigſen 
meldet die „Voſſ. Ztg.“ trotz aller bisherigen 
Dementirungen als ſicher, daß derſelbe ſpäteſtens 
im Herbſt ſein Staatsamt aufgeben und ſeine 
politiſche Thätigkeit einſtellen werde. Er beab: 
ſichtige, auf längere Zeit die Heimath zu ver⸗ 
laſſen und weitere Reiſen zu unternehmen. 
Sein erſter Beſuch wird Dar⸗es⸗Salaam gelten, 
wo einer ſeiner Söhne ein Kolonialamt bekleidet. 
— Die „Kreuzztg.“ und die „Staats: 
| 4 ſtiren mit größter Ent 
uffaſſung, daß die Ver⸗ 
urtheilung der Plack und Genoſſen als gewerbs⸗ 
mäßige Verleumder irgend etwas mit dem von 
ihnen patroniſirten Antiſemitismus zu thun 
habe. Die Angriffe der Verurtheilten gegen 
Miquel hätten ebenſo gut in ſozialdemokratiſchen 
wie in antiſemitiſchen Verſammlungen vor⸗ 
kommen können. Um das Können handelt es 
ſich nicht, ſondern um das, was wirklich ge⸗ 
ſchehen iſt. Das Bindeglied zwiſchen den oben⸗ 
genannten Blättern und den Plack, Schwein⸗ 
hagen uſw. iſt bekanntlich Ahlwardt, der nur 
zufällig nicht mit auf der Anklagebank geſeſſen 
hat. Iſt doch der eine ſchriftlich, der andere 
in Volksverſammlungen mit den Ahlwardt'ſchen 
Verleumdungen hauſiren gegangen. Den Ahl⸗ 
wardt aber können dieſe Blätter doch nicht ver⸗ 
leugnen. ; 

— Die „Rölniihe Zeitung“ ſchreibt über 
die Entlaſtung und Uniformirung 
der Infanterie auf Grund von an maßgebender 
Stelle eingezogenen Erkundigungen: Die vom 
Kaiſer befohlene Verminderung der Infanterie 
Belaſtung und die damit zuſammenhängende 
gleichzeitige zeitgemäße Uniformänderung hat 
der Kriegsminiſter mit der ihm eigenen That⸗ 
kraft, aber auch vorausſehenden Bedachtſamkeit 
gefördert. Die von den Generalkommandos 
eingelaufenen Berichte ſprechen ſich im Sinne 
der Abſichten des Kriegsminiſters aus, ſodaß 
die getragenen Patronen auf 120, das Schanz⸗ 
zeug auf 50 Stück für die Kompagnien und 
die eiſerne Portion auf 2 Tage feſtgeſetzt wird. 
Es iſt jedoch eine noch weitere Verminderung 
des Schanzzeuges aus dem Grunde nicht aus⸗ 
geſchloſſen, weil ſeine Mitführung zu dem An⸗ 
griffsgefecht ſich nicht mehr empfiehlt. Die 
Deckungen gegen die heutigen Schießwaffen be⸗ 
anſpruchen nämlich ſo bedeutende Profile, daß 
ſie im Gefecht überhaupt nicht mehr herſtellbar 
erſcheinen. Das nicht vom Manne getragene 
Schanzzeug kommt auf Wagen, allein es be⸗ 
ſteht die Abſicht, deren Vermehrung zu ver⸗ 
hüten. Die heutigen Kompagnie⸗Patronen⸗ 
wagen können leicht die künftighin wegfallenden 
30 Patronen des Mannes mehr aufnehmen, 
ſodaß die geſammte Ausrüſtunug des ein⸗ 
zelnen Infanteriſten unverändert bleibt. Eine 
weſentliche Veränderung für den einzelnen 
Mann entſteht daraus, daß nun die dritte auf 
dem Rücken getragene Patronentaſche überflüſſig 
wird. Eine ſehr wichtige Veränderung iſt die 
verſuchsweiſe angeordnete Umwandlung des 
Torniſters mit feſtem Tragegeſtell in einen 
weiten Ruckſack. Verſuche mit dem neuen 


Freitag, den 23. März 


Thorner 


Oſideul 


. Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1894. 


Anſertionsgebühr 
die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ſche Zeilung. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Torniſter werden bei verſchiedenen Bataillonen 
angeordnet. Zu den Detailtheilen der Ausrüſtung 
wird grundſätzlich, ſoweit es nicht ganz ent⸗ 
behrlich iſt, Aluminiumbronce verwandt. Feld⸗ 
flaſche und Trommel in dieſer Art ſind bereits 
eingeführt. Der neue Helm, mit Aluminium- 
Bronce beſchlagen, wiegt nur 140 Gramm, iſt 
alſo leichter als die meiſten Zivil⸗Kopfbedeckungen. 
Durch die Umwandelung des Torniſters in einen 
Ruckſack kommt das Gepäck auf dem Rücken er⸗ 
heblich tiefer zu liegen, ſodaß der Mann beim 
Liegendſchießen nicht mehr durch das Aufſtoßen 
des Hinterſchirms auf das Gepäck behindert 
wird. Damit iſt eine Frage von der größten 
Wichtigkeit gelöſt. Der Waffenrock behält ſeinen 
allgemeinen Schnitt, es wird beabſichtigt, ihn 
zur Aufnahme einiger Patronen einzurichten, es 
wird ſich dies aber ſchwer ermöglichen laſſen. 
Der Waffenrock erhält einen Umſchlagekragen. 
An Stelle des Seitengewehrs erhält der Mann 
ein Bajonett, wie es in der ruſſiſchen Infanterie 
üblich iſt. Bei den angeſtellten Verſuchen 
werden die klimatiſchen Unterſchiede in Deutſch⸗ 
land berückſichtigt. Am Schluß der Verſuchs⸗ 
zeit haben die Truppen ſelbſt zu berichten. 
Alles, was über dieſe Mittheilungen hinausgeht, 
entſpricht nicht den Umſtänden. Von einer 
Uniformirung nach öſterreichiſchem Muſter kann 
keine Rede ſein. Die Angabe, an Stelle des 
Mantels ſolle eine Litewka eingeführt werden, 
darf als irrig bezeichnet werden. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung der 
deutſchen Kolonial ⸗Geſellſchaft 
har u. A. eine Reſolution angenommen, welche 
die Samoa⸗Akte als untauglich erklärt zur Her: 
ſtellung geſicherter Zuſtände und die Sicherung 
des deutſchen Einfluſſes auf Samoa verlangt. 
Die Samoaakte war bekanntlich das Ergebniß 
der im Jahre 1889 unter dem Vorſitz des 
Grafen Herbert Bismarck nach Berlin berufenen 
internationalen Konferenz. Die „Hamb. Nachr.“ 
haben ſich hiernach alſo geirrt, als ſie neulich 
ſchrieben, das deutſche Volk habe ſich erſt ſeit 
1890/91 daran gewöhnt, bei allen Verträgen 
mit dem Auslande den Kürzeren zu ziehen. 
Vor 1890 war es damit nach dem Urtheil der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft nicht beſſer beſtellt. 

— Der neueſte Jahresbericht des „Offi⸗ 
zier⸗Vereins“ liefert intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über das „Waarenhaus der Armee und 
der Marine“. Wir entnehmen demſelben: Um⸗ 
ſatz des Waarenhauſes im Geſchäftsjahr 
1892/93 5 358 334 M., davon in eigenen Werk⸗ 
ſtätten hergeſtellt für 1 753 574 M., Verdienſt 
an Uniformen, Ausrüſtungs = Gegenftänden 
246 317 M., desgleichen an Zivilkleidern, Luxus⸗ 
und Eßwaaren 415 266 M., der Geſammt⸗ 
Bruttogewinn beträgt 742 000 M., die Ge⸗ 
ſchäftsſpeſen belaufen ſich auf 556 230 M., 
davon entfallen auf Gehälter 339 560 M., der 
verhältnißmäßig geringe Nettoverdienſt iſt 
185 810 M., doch genügt derſelbe zur 5pro⸗ 
zentigen Verzinſung von 2840000 M., in 
welcher Höhe Antheilſcheine ausgegeben ſind. 
Unſere „konſervativen!“ Handwerkerfreunde 
jammern fortwährend über die Konſumvereine, 
die großen Kaufmagazine, die Arbeit in den 
Gefängniſſen; ſie ſollten ſich doch auch einmal 
mit dieſem „Offizierverein“ beſchäftigen, über 
den ſich in der That manches ſagen läßt. 

— Die Liebesgabe für die 
Branntweinbrenner fängt den Em⸗ 
pfängern nachgerade an unbequem zu werden, 
d. h. natürlich nicht die ſteuerliche Begünſtigung 
ſelbſt — den finanziellen Effekt derſelben flecken 
ſie unbedenklich nach wie vor ein —, wohl 
aber dieſe Bezeichnung der 40 Millionen Mark, 
die zwar von den Konſumenten bezahlt, aber 
nicht in die Reichskaſſe, ſondern in die Taſchen 
der Brenner geleitet werden. Und deshalb, hat 
Herr v. Kardorff im Reichstage angekündigt, 
ſoll nach Oſtern eine Abänderung des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes beantragt werden, welche die 
„Liebesgabe“ aus der Welt ſchafft. Während 
das Geſetz jetzt beſtimmt, daß die Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabe 70 Mk. beträgt, die beſtehen⸗ 
den Brennereien aber bis zu einem 4½ oder 
für Süddeutſchland 3½ Liter pro Kopf der 
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Bevölkerung betragenden Geſammtquantum 
Branntwein zu dem niedrigeren Steuerſatze von 
50 Mk. brennen dürfen, will Herr v. Kardorff 
beſtimmen, daß die Verbrauchsabgabe 50 Mk. 
beträgt, daß aber die über den obigen Satz 
hinaus hergeſtellte Menge mit einer Strafe von 
20 Mk. vom Hektoliter belegt wird. Ob die 
Sache ſich ſo einfach machen läßt, wie Herr 
v. Kardorff meint, braucht vorläufig nicht unter⸗ 
ſucht zu werden. Giebt doch auch Herr 
v. Kardorff ſelbſt zu, daß in der Sache gar 
nichts geändert wird, daß nur der „Name“ 
Liebesgabe — deſſen Erfinder bekanntlich der 
frühere konſervative Abgeordnete v. Wedell⸗ 
Malchow geweſen iſt — in Wegfall kommt, die 
Begünſtigung der Brenner aber nach wie vor 
beſtehen bleibt. Unter dieſen Umſtänden lohnt 
es ſich wirklich nicht, die Geſetzgebungsmaſchine 
in Bewegung zu ſetzen, zu einem an ſich aus⸗ 
ſichtsloſen Verſuch, das odiöſe Wort „Liebes⸗ 
gabe“ aus der Welt zu ſchaffen. Immerhin iſt 
die Bemerkung des Abgeordneten v. Kardorff 
deshalb von Intereſſe, weil ſie erkennen läßt, 
daß ſelbſt in konſervativen Kreiſen das Gefühl 
überwiegt, daß „Liebesgaben“ auf Koſten der 
Steuerzahler weder gewährt noch angenommen 
werden ſollten. Dieſem Mißbrauch aber kann 
man nicht durch Abſchaffung des Namens, 
ſondern nur durch Beſeitigung der Sache ein 
Ende machen. 

— en un nen mn ne ng namen nn aa nommen] 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ludwig Koſſuth iſt geſtern in Turin im 
Alter von nahezu 92 Jahren geſtorben. Koſſuth, 
der die Rechte ſtudirt hatte, widmete ſich anfangs 
der juriſtiſchen Praxis, beſchäftigte ſich aber 
daneben mit publiziſtiſchen Arbeiten und führte 
von 1840 bis 1844 die Redaktion des radi⸗ 
kalen „Peſti Hirlap“. Später trat er dann 
als Leiter patriotiſcher Vereine auf, bis er 
1847 vom Peſter Komitat als Deputirter in 
den Landtag entſandt wurde. Als 1848 Graf 
L. Batthyany den Poſten als Miniſter⸗Präſident 
übernahm, trat Koſſuth als Finanzminiſter in 
das Miniſterium ein und wurde nach deſſen 
Auflöſung im September Präſident des neuen 
Landesvertheidigungs⸗Ausſchuſſes. In dieſer 
Stellung organiſirte er den Kampf gegen die 
öſterreichiſche Zentralregierung. Durch das 
Rumpfparlament in Debreczin ließ er dann am 
14. April 1849 die Thronentſetzung des Hauſes 
Habsburg⸗Lothringen in Ungarn beſchließen und 
wurde als regierender Präſident beſtellt. Schon 
Mitte Auguſt ſah er ſich zur Abdankung ge⸗ 
zwungen und trat, nachdem er Görgei die 
Diktatur übertragen hatte, am 17. Auguſt auf 
türkiſches Gebiet über. Von der türkiſchen 
Regierung bis zum 9. September 1851 in 
Kleinaſien interniert, begab ſich Koſſuth ſpäter 
nach den Vereinigten Staaten und lebte dann 
in Turin und Rocaro. Von der Amneſtie 
machte er keinen Gebrauch und lehnte den Eid 
an die habsburgiſche Dynaſtie ſowie die Rück⸗ 
kehr in die Heimath ab, wiewohl er wiederholt 
zum Abgeordneten gewählt und 1877 durch 
eine Deputation zur Rückkehr aufgefordert 
worden war. Ueber die Verfügungen betreffs 
der Beſtattung Koſſuth's iſt dis jetzt noch nichts 
bekannt. Die Munizipalität von Turin hat 
einen Platz im Pantheon berühmter Männer 
auf dem Kirchhofe von Turin, ſowie ihre Theil⸗ 
nahme an der Leichenfeier angeboten. 

Sämmtliche Blätter ſind anläßlich des Ab⸗ 
lebens Ludwig Koſſuths mit Trauerrand er⸗ 
ſchienen. Sie ſind angefüllt mit Nekrologen 
und Biographien des Exdiktators. Von den 
Häuſern wehen ſchwarze Fahnen. In der 
Stadt herrſcht rieſige Bewegung; in politiſchen 
Kreiſen ernſte Stimmung. Die Streitfragen 
wegen der Ehrung Koſſuths ſchaffen eine kritiſche 
Lage und der Regierung ſtehen ſchwere Stunden 
bevor. Die Stadt Turin hat ein Ehrengrab 
für Koſſuth angeboten. Die Hinterbliebenen be⸗ 
hielten ſich die Entſcheidung bis zum Votum 
des ungariſchen Reichstages vor. Der Turiner 
Konſul der Vereinigten Staaten hat ſeine 
offizielle Betheiligung am Begräbniß angemeldet. 


Kammer an. 


Italien. 

Ueber die Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion 
enthalten die römiſchen Abendblätter vom Diens: 
tag nunmehr genauere Angaben, welche die 
bisher veröffentlichten Mittheilungen im weſent⸗ 
lichen beſtätigen. Zur Deckung des von ihr 
nur auf 100 Millionen veranſchlagten Fehlbe⸗ 
trags im Budget ſchlägt die Kommiſſion 
50 Millionen neuer Steuern und 50 Millionen 
Erſparniſſe, davon 20 im Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Marineminiſteriums, vor. 
Nach den Blättern iſt die von der Regierung 
beantragte Herabſetzung der Zinſen der Rente 
abgelehnt. Angenommen ſind eine 14prozentige 
Steuer auf das Einkommen aus beweglichem 
Vermögen, ferner die Erhöhung der Grund: 
ſteuer und der Salzſteuer um ein Zehntel, ſo⸗ 
wie faſt alle übrigen vom Finanzminiſter ge⸗ 
forderten Steuern mit einigen Erweiterungen, 
darunter eine mäßige Erhöhung des Zolls auf 
Roggen. Die Kommiſſion iſt bemüht, das Er⸗ 
forderniß im Eiſenbahnbudget ſoweit als mög⸗ 
lich einzuſchränken, und für daſſelbe in den 
nächſten fünf Jahren ohne eine neue Emiſſion 
vorzuſorgen, wobei die im Jahre 1893 vom 
Parlamente gefaßten Beſchlüſſe betreffs der 
Penſionen aufrecht erhalten werden ſollen. 

Frankreich. 

Die Polizei verhaftete eine Bande von 22 
internationalen Gaunern, die Dokumente, 
Diplome, Zeugniſſe fälſchten und von Er⸗ 
preſſungen lebten. Die Bande beſteht aus zwei 
Deutſchen, Namens Boos und Zickert, acht 
Oeſterreichern, acht Ruſſen, zwei Türken und 
zwei Griechen. Zickert, der ſich Baron nennt, 
will deutſcher Offizier geweſen ſein und im 
Dienſt der Pariſer Geheimpolizei geſtanden 
haben. 

Einem Berichterſtatter des „Figaro“ erklärte 
der Miniſter Boulanger, er halte den Kolonial; 
beſitz Frankreichs für groß genug; es ſei 
unnöthig, ihn weiter auszudehnen. Er werde 
ſich bemühen, die Kolonien jo auszurüften, daß 
der nationale Handel gegen den engliſchen und 
deutſchen Handel ankämpfen könne. 

Belgien. 

Eine Erklärung des Miniſteriums wurde 
am Dienſtag in beiden Kammern verleſen, wo⸗ 
nach das Geſammtminiſterium in Folge der 
Verwerfung der proportionalen Vertretung durch 
die große Mehrheit aller Parteien ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht habe. 

Niederlande. 

Bei dem Schluſſe der Sitzung der General⸗ 
ſtaaten kündigte der Miniſter des Innern Tak 
van Poortvliet die Auflöſung der Zweiten 
Die Königin ſei überzeugt, daß 


es unter den gegenwärtigen Umſtänden wünſchens⸗ 


— 


werth ſei, an das Volk zu appelliren, um eine 
zufriedenſtellende Organiſation des Wahlrechts 
zu erreichen. Die Neuwahlen ſind auf den 
10. April, die Stichwahlen auf den 24. April 
feſtgeſetzt. Die Eröffnung der neuen Seſſion 
erfolgt am 16. Mai. 

Großbritannien. 

Ueber das engliſche Schiffsbauprogramm 
wurden am Dienstag im engliſchen Unterhauſe 
Erklärungen abgegeben. Der Parlaments- und 
Finanzſekretär der Admiralität Kay⸗Shuttleworth 
erklärte: Das für die Zukunft entworfene 
Schiffbauprogramm erſtreckt ſich auf fünf Jahre; 
es iſt aber nicht erwünſcht, dasſelbe zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Regierung wünſcht nicht nur, 
die Ueberlegenheit der britiſchen Seemacht auf⸗ 
recht zu erhalten, ſondern auch die Ueberlegenheit 
in der Schnelligkeit des Schiffbaues. Das 
Ausland muß ein für alle Mal wiſſen, daß 
wir die Suprematie der britiſchen Flotte nicht 
gefährden laſſen und entſchloſſen ſind, die Flotte 
ſtark genug zu machen, daß ſie nicht nur irgend 
welcher möglichen Kombination gewachſen iſt, 
ſondern auch die britiſchen Küſten und Be⸗ 
feſtigungen vertheidigen kann. 

Zugleich erklärte Schatzkanzler Harcourt, 
England habe das größte Intereſſe am Frieden; 
eine große Schiffbau⸗Demonſtration ſei uner⸗ 
wünſcht. Die Flotte Englands ſei ebenſo, wie 
diejenige anderer Nationen, nicht eine aggreſſive, 
ſondern eine defenſive. Die Streitkraft und die 
Ueberlegenheit der britiſchen Flotte ſei das 
hauptſächlichſte Element zur Erhaltung des 
Friedens, denn wenn England nicht ſtark genug 
ſei, um allein zu ſtehen, könne es in europäiſche 
Verwickelungen hineingezogen werden; beſitze es 
jedoch eine überlegene Flotte, ſo ſei dies eine 
ebenſo große Bürgſchaft für ſeine Neutralität, 
wie der atlantiſche Ozean eine Gewähr für die 
Neutralität Amerikas biete. Es müſſe das Ver⸗ 
trauen vorhanden ſein, daß England ſtark genug 
iſt, ſeine eigenen Intereſſen zu wahren, und 
daß es andererſeits nicht die Abſicht hat, ſich 
in Angelegenheiten zu miſchen, die es nicht 
berühren. | 

Nußland. 

Die amtlichen Blätter haben die Vollziehung 
des ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrages ver⸗ 
öffentlicht. a 

In Folge des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages und der erhofften Erweiterung der Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit der ruſſiſchen Getreideexport⸗ 
plätze errichtet das bekannte franzöſiſche Finanz⸗ 
inſtitut Credit Lyonnais eine Zweigniederlaſſung 
in Roſtow am Don. — Nach offizieller Mit⸗ 


theilung iſt die 


deren Bau auf Staatskoſten bereits im Mai in 
Angriff genommen werden. 


längſt projektirte Bahnlinie 
Warſchau Oſtrolenka genehmigt worden und ſoll 


N 


hat. Indem ich bitte, hierfür meinen aufrichtigen 
Dank entgegenzunehmen, ſpreche ich den Wunſch und 
die Hoffnung aus, daß nicht nur für Königsberg, 
ſondern für das ganze Reich aus der Herſtellung ge⸗ 


Die neue Linie | fiherter handelspolitiſcher Beziehungen zu Rußland 


verbindet die Weichſelbahn mit der Narew⸗Bahn Nutzen und Segen erfließen möge. Auch nach meiner 


und iſt für den Getreidehandel von Wichtigkeit. 
Amerika. 

Der Korrespondent der „Times“ telegraphirt 
aus Montevideo, daß er die Bay von Rio an 
Bord des Schiffes „Aquidabam“ verlaſſen habe. 
Das Schiff hatte von den Forts vier Kanonen⸗ 
ſchüſſe erhalten, ohne großen Schaden erlitten 
zu haben. Der „Aquidabam“ habe ſich als⸗ 
dann mit dem Schiffe „Republika“, an deſſen 
Bord ſich Admiral Mello befand, vereinigt. 
Der Korrespondent begab ſich hierauf in das 
Lager der Inſurgenten, von wo aus er Fol⸗ 
gendes berichtet: Die augenblickliche Stärke der 
Inſurgenten beläuft ſich auf 6000 Mann In⸗ 
fanterie, ſechs Krupp'ſche Kanonen und vier 
Mitrailleuſen. Der General Saraiva wird noch 
mit 1500 Mann erwartet. Die Mehrzahl der 
Generale weigert ſich, den Präſidenten Defterro 
anzuerkennen. General Saraiva ſoll die Hoff: 
nung ausgedrückt haben, daß er binnen Kurzem 
eine verantwortliche Regierung werde einſetzen 
können. Die Ergebung der Flotte der Inſur⸗ 
genten in Rio ſei keineswegs ein Hinderniß, 
den Krieg in den Sübdſtaaten fortzuſetzen. Die 
Revolutionäre behaupten, die Ergebung Gamas 
bringe der Revolution eher Nutzen als Schaden. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 21. März. Das hieſige königl. Zoll⸗ 
amt bis heute noch keine Anweiſung erhalten, die 
Tarifſätze des neuen Handelsvertrages in Kraft treten 
zu laſſen, dagegen ging wider Erwarten gegen Mittag 
beim hieſigen Zollamte die Nachricht ein, daß der Zoll 
auf Schweinefleiſch, auf Butter und weitere Marktartikel 
herabgeſetzt iſt, fo koſtet ¼ Pfd. Schweinefleiſch und 
Butter 5 Pf. gegen 15 Pf. das Pfund früher. 

X Strasburg, 21. März. Das Gymnaſium 
wurde im verfloſſenen Schuljahr von 184 und die 
Vorſchule von 11 Schülern beſucht. Der Ortsange⸗ 
hörigkeit nach waren 81 Einheimiſche, 113 Aus- 
wärtige und ein Ausländer. In den beiden Prüfungs- 
terminen erwarben ſich 15 Oberprimaner und ein 
Extraner das Reifezeugniß. Das Zeugniß der Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt erhielten 
15 Schüler. 

Graudenz, 20. März. Eine Bittſchrift mit über 
100 Unterſchriften von kleinen Landwirthen aus den 
Kreiſen Graudenz, Schwetz, Roſenberg und Kulm 
wegen Beihilfe zum Wiederaufbau der durch den Sturm 
am 12. Februar vernichteten Gebäude iſt an das Ab⸗ 
geordnetenhaus abgegangen. 

Dirſchau, 20. März. Eine letzthin durch Anzeige 
zum Kauf angebotene Aktie der Zuckerfabrik Dirſchau 
hat, was den Leſern hieſiger Gegend nicht uninter⸗ 
eſſant ſein dürfte, den namhaften Preis von 1330 M. 
gebracht. Der Nennwerth einer ſolchen Aktie beziffert 
ſich bekanntlich auf 500 M. Man ſieht, — die fetten 
Dividenden üben einen ſtarken Anreiz auf kapital⸗ 
kräftige Leute aus. ; 

Berent, 20. März. Ackerbürger Wolter hierſelbſt 
hat auf ſeinem Acker beim Pflügen ein größeres heid⸗ 
niſches Grab entdeckt, wobei 10 Urnen zu Tage ge⸗ 
fördert wurden. 8 derſelben zerfielen ſofort beim 
Luftzutritt, während 2 Urnen, deren äußerliche Flächen 
Verzierungen tragen, ganz blieben. Der Inhalt aller 
Urnen hat ausſchließlich aus Aſche beſtanden, ohne 
jede Beimiſchung von Werthgegenſtänden. 

Danzig, 22. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde auf Antrag des Vorſitzenden 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Herrn 
Reichskanzler v. Caprivi das Ehren ⸗ 
bürgerrecht zu ertheilen. Die Zuſtimmung 
des Magiſtrats, dem der Antrag heute unterbreitet 
wird, iſt zweifellos. — Ein grauenhafter Vorgang hat ſich 
geſtern in der hieſigen Irrenſtation in der Töpfergaſſe 
zugetragen. Eine dort untergebrachte 23jährige 
geiſteskranke Frau hat ſich in ihrer Zelle mit den 
Fingern beide Augäpfel aus dem Kopfe geriſſen und 
zur Erde geſchleudert, und zwar mit ſolcher Gewalt, 
daß an dem einen Augapfel noch ein großes Nerven⸗ 
ſtück, welches das Auge mit dem Gehirn verband, 
hing. Die Unglückliche, deren Anblick die eintretende 
Wärterin ſo erſchütterte, daß dieſelbe in Krämpfe 
verfiel, wurde nun in das chirurgiſche Lazareth in 
der Sandgrube gebracht. Ihr Leben ſchwebt natürlich 
in Gefahr. 8 ER 

Aus dem Samlande, 19. März. Die 20jährige 
Tochter eines Kaufmanns aus der Umgegend hatte ſich 
von einem Streichhölzchen einen Zahnſtocher gemacht 
und mit dieſem einen hohlen Zahn bearbeitet. Plötz⸗ 
lich in der folgenden Nacht ſchwoll das Zahnfleiſch 
und die Backe an, gleichzeitig wurde das Mädchen 
von ſchrecklichen Schmerzen gequält, ſodaß in der 
Frühe des folgenden Tages ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen wurde. Der Arzt konſtatirte eine ſchwere 
Blutvergiftung, und ordnete die ſchleunige Ueber⸗ 
führung der Kranken nach einer Privatheilanſtalt zu 
Königsberg an. Dort gelang es endlich nach mehreren 
operativen Eingriffen, bei denen die Entfernung von 
drei Zähnen nothwendig war, die Lebensgefahr zu 
beſeitigen. Immerhin dürfte eine lange Zeit vergehen, 
bis die junge Dame gänzlich hergeſtellt ſein wird. 
Möge dieſer Fall zur Warnung dienen. 

Labiau, 20. März. Ein erfolgreicher Einbruch 
in das Gerichtsgefängniß hat hier am Sonntag ſtatt⸗ 
gefunden. Eine Diebesgeſellſchaft, deren Mitglieder 
zweifelsohne in dem Lablauer Gerichtsgefängniß hinter 
Schloß und Riegel geſeſſen haben und mit den Dert- 
lichkeiten deſſelben vertraut waren, brach in der Nacht 
zu Sonntag in verwegener Weiſe in das Gefängniß 
ein, um die Kaſſe deſſelben fortzuſchleppen. Die Diebe 
überſtiegen einen ziemlich hohen Thorweg, ſchleppten 
den großen, innen mit Eiſenblech beſchlagenen Kaſten, 
in welchem ſich die Kaſſe befand, über die Mauer und 
ſchafften ihn mittels eines bereit ſtehenden Hand⸗ 
erg fort. Bis heute fehlt jede Spur von den 

eben. 

Königsberg, 20. März. Auf die Adreſſe des 
Vorſteheramts der Königsberger Kaufmannſchaft an 
den Grafen Caprivi iſt folgende Antwort erfolgt: 
„Berlin, den 18. März 1894. Wenn ich auch nicht 
zweifelte, daß der jetzt zum Abſchluß gebrachte Han⸗ 
delsvertrag mit Rußland namentlich in den Kreiſen 
der Königsberger Kaufmaunſchaft Beifall finden werde, 
fo hat es mich doch aufrichtig erfreut, daß das Vor ⸗ 
ſteheramt ſeiner Zuſtimmung in dem Schreiben vom 
17. d. M. mit ſo warmen Worten Ausdruck gegeben 
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Meinung würde eine ſolche Entwicklung am beſten 
im Stande fein, die aufgeregten Leidenſchaften zu be= 
ſchwichtigen und dem Vaterlande den inneren Frieden 
wiederzugeben. Graf v. Caprivi.“ 

Königsberg, 21. März. Generalſuperintendent 
Poetz, der ſeit ca. 14 Tagen ſchwer krank darnieder⸗ 
lag, iſt heute geſtorben. Herr Poetz war erſt ſeit ca. 
zwei Jahren in ſeinem jetzigen Amte, vordem funktionirte 
55 als erſter Pfarrer und Superintendent in Inſter⸗ 

urg. 

Ortelsburg, 18. März. Für die 150jährige 
Jubelfeier des Jägerbataillons Graf v. Wartenburg 
(1. oſtpreuß.) iſt vorläufig folgendes Programm feſt⸗ 
geſetzt: Am 14. Juni Abends findet der Empfang der 
Gäſte und ein zwangloſes Beiſammenſein ſtatt. 


gottesdienſt von 9— 10 Uhr Vormittags eröffnet werden, 
darauf folgt um 10 Uhr die Parade des Jäger- 
bataillons, Nachmittags um 2 ein Feſtdiner. Für 
den Abend ſind Tanz und ſonſtige Luſtbarkeiten im 
Walde in Ausſicht genommen. Am folgenden Tage, 
den 16. Juni wird von 8 Uhr Morgens ab Preis⸗ 
ſchießen im Walde ſtattfinden. 

Bromberg, 19. März. Der polniſche kauf⸗ 
männiſche Verein hatte geſtern Abend eine Kosciuszko⸗ 
feier veranſtaltet, an der etwa 1200 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Die Damen der Ariſtokratie brachten Klavier⸗ 
vorträge zu Gehör, lebende Bilder aus der polniſchen 
Geſchichte wurden geſtellt und Chorlieder geſungen. 

Poſen, 21. März. In einer hieſigen exkluſiven 
Parodie fand am Palmſonntage die Konfirmation der 
zu dieſer Kirchengemeinde gehörenden jungen evangeli⸗ 
ſchen Chriſten ſtatt. Am Tage vorher, Nachmittags, 
hatten die Konfirmanden beiderlei Geſchlechts in der 
Kirche ſich einzufinden und hier traf der Geiſtliche Be⸗ 
ſtimmung dahin, daß am Einſegnungstage die Kon- 
firmanden nicht in derjenigen Reihenfolge an den 
Altar zu treten hätten, wie fie ſolche im Konfirmanden. 
unterricht eingenommen, ſondern je nach dem mili⸗ 
täriſchen bezw. ſonſtigen Range ihres Vaters. Eine 
Konfiemandin war kindiſch genug, daraufhin den Platz 
vor einer anderen zu beanſpruchen, deren Vater (ein 
braver Unterbeamter bei einer hieſigen Zollbehörde) 
eine geringere Militärcharge bekleidet hatte, wie ihr 
Vater. Im Konfirmandenunterricht hatte die Tochter 
des Unterbeamten allerdings über bezw. vor der Tochter 
des höher Chargirten ihren Platz gehabt. 

Schmaatz bei Stolp, 20. März. An den 
Reichstags⸗Abgeordneten Herrn A. Will-Schweßlin 
hat der Stolper Bauern⸗Verein ein Schreiben ge 
richtet, an deſſen Schluß es mit Bezugnahme auf die 
Abſtimmung des Herrn Will gegen den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag heißt: „Wir ſprechen noch⸗ | 
mals unſer großes Bedauern darüber aus, daß ihre 
Abſtimmung im Reichstage weder mit dem Geſammt⸗ 
intereſſe des deutſchen Volkes, noch mit den ſpeziellen 
Intereſſen Ihres Wahlkreiſes 
ſtanden hat.“ 
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Lokales. 


Thorn, 22. März. 


— [Charfreitag.] Ernſt und feierlich 
ertönen die Glocken am Charfreitage und ihr 
Klang ergreift alljährlich die Herzen von Un⸗ 
zähligen ohne Unterſchied der Konfeſſionen. Ein 
langer Trauerzug ſchließt ſich jedes Jahr aufs 
Neue dem ſtillen Dulder an, der ſein Kreuz 
hinauftrug nach Golgatha, und noch keinen hat 
es gereut, ſich in dieſen Anblick göttlicher 
Hoheit zu vertiefen. Der große Prediger der 
allumfaſſenden Liebe verſchmäht es, um Mit⸗ 
leid zu bitten, er klagt ſeine Feinde nicht an, 
ſondern er bittet für ſie, er trägt ſein Todes⸗ 
leid in ſtiller Ergebung, aber legt zugleich in 
heiliger Geiſtesarbeit den Grundſtein zu dem 
geiſtigen Tempel, deſſen Hallen nun weithin 
die Erde überſchatten. Hier hat mancher müde 
Pilger wieder Ruhe gefunden und mancher edle 
Kämpfer für Recht und Wahrheit hat ſich hier 
wieder neugeſtärkt zu der freudigen Gewißheit, 
es geht durch Kampf zum Sieg. Stiller Friede 
lagere ſich über den Gotteshäuſern, er begleite 
alle die Schaaren, die am Charfreitage dorthin 
wallen und ſei auch bei denen, die dem Glocken⸗ 
klang nicht folgen können. Die Botſchaft von 
der himmliſchen Liebe, die alle Menſchen ohne 
Unterſchied gleichmäßig umfaßt, ſchenke Vielen 
neue Freudigkeit des Hoffens und neue Kraft 
in der Liebe und Geduld. Einſt war das 
Kreuz ein Zeichen der Schmach und des Fluches, 
nun iſt es zum Zeichen des Segens geworden, 
und von den Gräbern unſerer Lieben, die nun 
ſchimmerndes Frühlingsgrün deckt, blickt dies 
Kreuz als Zeichen der Himmelshoffnung und 
der Liebe, die ſtärker iſt als der Tod. 

— [Der Frühling] hat bei ſeinem 
offiziellen Antrittsbeſuch ſeine Viſitenkarte in 
der liebenswürdigſten Form abgegeben. Dem 
lachenden Frühlingsſonnenſchein konnte ſich auch 
der größte Griesgram nicht verſchließen. Den 
wärmenden Sonnenſtrahlen wohnt belebende 
Kraft inne, daß Muth einzieht, wo Nieder⸗ 
geſchlagenheit geherrſcht, und Hoffnung einkehrt, 
wo die Zukunft ſich als düſteres Gefilde bot. 
Ingrimmig darüber, daß er vom Throne ge⸗ 
ſtoßen, auf dem er wenigſtens bei uns diesmal 
nicht recht feſtgeſeſſen, wird der Winter noch 
wieder verſuchen, im Anſturm gegen die 
Frühlingsgewalten ſein Reich wiederzugewinnen: 
Die Bewohner mancher Gebirgsdörfer, die noch 
heute tief im Schnee begraben liegen, wiſſen 
aus den letzten Tagen davon ein Klagelied zu 
ſingen. Noch alſo iſt es zu früh, dem lieben 
Gaſte für ſeine Pünktlichkeit eine gute Zenſur 
zu ertheilen. Aber wenn er ſich eine Zeit lang 
bewährt hat, ſoll ſie ihm nicht vorenthalten 
werden. Einſtweilen nur ein herzliches Will⸗ 
kommen. Mit dem Einzug des Frühlings war 
diesmal auch der Tag gekommen, dem die 


im Einklang ge | 


k 
Der 
eigentliche Feſttag, der 15. Juni, wird mit einem Felt 


folgende Termine anberaumt: 1. 


Knaben mit Angſt und Bangen, die Eltern 
nicht ohne Sorgen entgegengeſehen haben: Der 
Tag der Verſetzung. Für viele Tauſende bei 
deutet dieſer Tag den Beginn eines neuen 
wichtigen Lebensabſchnittes, den Eintritt in dat 
Jugendalter. Ohne von der forgenden Hand 
des Lehrers geführt zu werden, ſollen die det 
Kindheit Entwachſenen jetzt lernen ſich allein 
durchs Leben helfen. Mögen ſie alle trotz 
häufiger Enttäuſchungen, die nicht ausbleiben 
werden, nicht den Muth verlieren, wenn ſchein 
bar unüberwindliche Schwierigkeiten ihnen 
drohen, und ſtets des Dichter⸗Wortes eingedenk 
bleiben, daß Menſch fein heißt ein Kämpfer ſein, 
— [Der deutſch⸗ruſſiſche Handels? 
vertrag] zeigt ſchon heute Vortheile für unſere 
Induſtrie. Im vergangenen Herbſt wollten zwell 
auf der Schichau'ſchen Werft erbaute Dampfe! 
die Grenze nach Rußland paſſiren. Sie waren 
beſtimmt zum Perſonenverkehr auf dem Dniepr, 
Für die Dumpfer verlangte damals die ruſſiſche 
Regierung einen jo hohen Zoll, daß die Führe! 
es vorzogen, zurückzukehren. Auf Ordre über 
winterten fie hier im Sicherheitshafen; jetzt ſind 
fie aus demſelben herausgegangen und ſchwimmen 
nach Rußland; die neuen Zollſätze kommen ihnen 
zu Gute. N 
— [Bezeichnung für 100 Kilo? 
gramm.] Normalaichungskommiſſion 
hatte an den Zentralverband deutſcher Indu⸗ 
ſtrieller die Aufforderung gerichtet, ſich vom 
Standpunkte der induſtriellen Intereſſen zu dern 
Frage der Einführung einer in das 
metriſche Syſtem paſſenden Bezeichnung 
für 100 Kilogramm ſowohl in Betreff der 
Bedürfnißfrage als in Betreff des zu wählenden 
Ausdrucks zu äußern. Das Direktorium des 
Zentralverbandes hat ſeinerzeit ſeine Anſicht 
dahin kundgegeben, daß es ſich empfehle, den 
bereits vielfach in Gebrauch genommenen Aus⸗ 
druck „Doppelzentner“ beizubehalten, da derſelbe 
ſich als praktiſch erwieſen habe und zu hoffen 
ſtehe, daß im Laufe der Zeit die einfache Ber’ 
zeichnung „Zentner“ ſich allgemein einbürgern 
werde. 1 . 
— [Zur Abhaltung von Konfe? 
renzen von Volksſchullehrern] hat 
das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium der 
Provinz Weſtpreußen für das laufende Jahr 
beim Schul⸗ 
lehrer-Seminar zu Berent den 11. September, 
2. beim Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg 
den 30. Auguſt. b 
— [Binnen verkehr. 
1894 tritt zum Binnengütertarif des Direktions⸗ 
bezirks Bromberg der Nachtrag 3 in Kraft. 
Derſelbe enthält: a. Aenderungen und E 
gänzungen der beſonderen Beſtimmungen d 
Verkehrsordnung, welche von der Aufſichtsb 
hörde genehmigt worden ſind. b. Ermäßigte 
und neue Ausnahmeſätze für Getreide und 
Holz, welche erſt vom Tage der Betriebs- 
eröffnung auf den Strecken Kulmſee⸗Schönſen 
bezw. Wormditt⸗Mohrungen gelten. e. Er: 
mäßigte Ausnahmeſätze für Eiſen und Stahl 
der Spezialtarife Lund II im Verkehr von den 
Berliner Bahnhöfen. d. Berichtigungen und 
bereits früher veröffentlichte Tarifänderungen. 
— [Für die Kommunale» Polizei? 
diener] war von einer Reihe von Städten 
beantragt worden, dieſelben gleich den königlichen 
Schutz mannſchaften großer Städte grundſätzlich 
von der Einberufung zur Truppe zu befreien. 
Darauf iſt vom Reichskanzler Beſcheid dahin 
ertheilt worden, daß wirklich unabkömmlicht 
Polizeibeamte auf Grund einer vom Miniſtet 
des Innern auszuſtellenden Beſcheinigung von 
der Einberufung befreit werden ſollen; dagegen 
war ein Bedürfniß nach grundſätzlicher Be“ 
freiung der Kommunal⸗Polizeidiener von der 
Einberufung zur Truppe nicht anzuerkennen 
und wurde daher der dahin gehende Antrag 
abgelehnt. 5 
— [Für die Einfuhr deutjhel] 
Waarenl nach Rußland ſind hinſichtlich det 
Beibringung von Urſprungszeugniſſen folgende 
Beſtimmungen auf ruſſiſcher Seite getroffen 
worden: 1. Die obligatoriſche Beibringung für 
mit deutſchen Fabrikſtempeln verſehene deutſche hal. 
Einfuhrwaaren wird ganz aufgehoben. 2. Diek 
Zeitdauer zur Beibringung von Urſprungs“ 
zeugniſſen für ſolche deutſche Einfuhrwaaren, 
die nicht mit deutſchen Fabrikſtempeln verſeben 
ſind, wird von den bislang feſtgehaltenen 5, 
und 14 Tagen auf drei Wochen und für bie 
Zollämter von Tiflis und der Oſtküſte des 
Schwarzen Meeres auf einen Monat ausgedehnt: 
3. Da in Gemäßheit obiger Beſtimmungen fill 
den Herkunftsnachweis der auf indirektem Weg! 
(über andere Länder) nach Rußland eingeführten 
deutſchen Waaren die Beibringung von Be? 
ſcheinigungen von Handelskammern oder andere! 
einſchlägigen Inſtitutionen genügt, ſo wird die 
obligatoriſche Vorſtellung von Fakturen det 
Fabrikanten gänzlich aufgehoben, desgleichen 
Beibringung von Ausweiſen der Zollämter del 
Durchfuhrländer, durch die die betreffender 
deutſchen Waaren auf indirektem Wege nach 
Rußland gelangen. a 
er Feſtungsübung bei Thor 
wird ſich, wie die offiziöſe „Köln. Ztg.“ neuer“ 
dings erfährt, vorausſichtlich als ein 
artilleriſtiſche Feſtungskriegsübung abwickeln 


aufgegeben hat. Es dürfte doch wohl klar ſein, 
daß die ſtädtiſchen Behörden ihrer Gasanſtalt 
nicht ſelbſt Konkurrenz machen werden und zwar 
durch eine Anlage, welche Siemens u. Halske 
wegen Mangel an Betheiligung in der Stadt 
aufgegeben haben. Dagegen iſt längſt bekannt, 
daß die Verwaltung der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsanlage den Hof und einige größere 
Räume elektriſch erleuchten wird, zu welchem 
Zweck in Weißhof eine Dynamomaſchine zur 
Aufſtellung gelangt. 

— [Submiſſion.] Zu der für heute 
Vormittag angeſetzten Verdingung von Materialien 
für die ſtädtiſche Gasanſtalt reichten die billigſten 
Offerten ein für Walzeiſen Franz Zährer mit 
11,50 Mk. für 100 Kg., Gasröhren derſelbe 
mit 75 pCt. Rabatt auf den Grundpreis, 
Piaſſavabeſen C. B. Dietrich u. Sohn zu 60 
Pfg. das Stück, 90 pCt. denaturirten Spiritus 
H. Netz zu 28 Pfg. das Liter, gebrannter 
Kalk A. Rittweger mit 2 Mk. für 100 Kg. 


zu der im Ganzen drei Fußartillerie- Regimenter 
herangezogen werden; eine Betheiligung der 
übrigen Waffen wird dabei aufs Nothwendigſte 
beſchränkt werden. Durch die günſtige Lage 
des bei Thorn erworbenen neuen Schießplatzes 
ſiſt auch die Möglichkeit gegeben, bei der Uebung 
ein ſcharfes Schießen mit Geſchützen ſchwerſten 
zalibers einzulegen. Endgiltige Beſtimmuugen 
ſind jedoch bis jetzt darüber noch nicht getroffen 
worden; daſſelbe gilt von einer etwaigen Be⸗ 
theiligung des Kaiſers an der Uebung. 
Zum Kaiſermanöver wird der „Erml. Ztg.“ 
aus Pr. Holland noch geſchrieben: Um ein ge⸗ 
eignetes Terrain für die bei Gelegenheit des 
Herbſtmanövers ſtattfindende Parade zu er⸗ 
mitteln, bereiſten in voriger Woche zwei Ge⸗ 
9 neralfiabsoffiziere unſeren Kreis. Zuerſt ber 
ſichtigten die Herren die Feldmark Robitten 
und dabei fanden ſie den Plan des Gutsbeſitzers 
Lau am geeignetſten. Von hier begaben ſich 
die Herren nach Neumark bei Mühlhauſen, wo 
die Terrainverhältniſſe für eine größere Parade] und 66 pCt. Schwefelſäure C. A. Gukſch mit 
ebenfalls günftig ſein ſollen. Zwiſchen dieſen | 4,20 Mk. für 50 Kg. 
beiden Feldmarken ſoll gewählt werden. — letrafkammerſitzung] am 21. März. 
— [Schießübungen.] Auf dem neuen en 4 8 0 re 0 5 S 
m 1 ip: i T ehende oſten e 1 ultu warz au 
j ne Feſtung Thom guten 9 Kl. Mocker dabei, wie Letzterer ein Stück 2 ent⸗ 
3.—16. Auguſt das Artillerie⸗Regiment Nr. | wenden wollte. Schwarz bot dem Poſten ein Geld- 
11, vom 17.—21. Auguſt das Artillerie ⸗Rer | früd an, und wurde daher wegen Beſtechung zu 2 Wochen 
giment Nr. 15 Schießübungen ab. Auf dem Gefängniß verurtheilt. — Wegen Urkundenfälſchung 
Artillerie⸗Schießplatz Gruppe vom 21. Juni] bezw. Vergehens gegen die Landespolizeiliche Verord⸗ 
bis 14. Juli das Artillerie Regiment Nr. 11, 


42 De Juli Bichse len die Maßregeln 
4 3 3 ur Verhütung von Viehſeuchen, ſt 

vom 18. Juli bis 10. Auguſt das Artillerie: ; ; . 
Regiment Nr. 15. 


Anklagebank: 1. der Käther Peter Reddmann, 2. deſſen 
lernennung.] Dr. Preuß, Direktor 


Sohn Carl Redbmann aus Arnolsdorf, 3. der Vieh ⸗ 

* händler Leopold Schumacher aus Steinau. Die An⸗ 

des Botaniſchen Gartens, preußiſcher Staatsan⸗ geklagten ſind geſtändig, und wurden beſtraſt: Peter 
gehöriger, wohnhaft in Viktoria (ein geborener 
Thorner), iſt zum Beiſitzer für das kaiſerliche 


und Carl R. mit je 10 Tagen, Schumacher mit 
3 Wochen Gefängniß. — Der frühere Landbriefträger 

Gericht des Schutzgebiets Kamerun für das Jahr 

1894 ernannt. 


Julius Pieper, z. Z. in Haft, iſt wegen Unterſchlagung, 
Urkundenfälſchung und Unterdrückung von Briefen ange⸗ 
klagt. P. war feit Septbr. 1889 als Poſtbote in Schönſee 

| — [Fechtverein für Stadt und 

Kreis Thorn] Die geſtrige General» 

verſammlung war nur ſchwach beſucht und 


angeſtellt. Er iſt geſtändig, in den Jahren 1892 und 
1893 zu Schönſee in vier Fällen Geldbeträge von 
40, 40, 5 und 9,85 M., die er an die betreffenden 
„ lat „ui 
* in den Poſtanweiſungen 
3 e e e gefälscht, ferner in 6 Fällen Briefe, die 175 ſeitens 
. des Poſtamtes zur Beſtellung übergeben waren, unter- 
Herr Franke erſtattete zunächſt einen kurzen 
Bericht über die Jahre 1890 bis 1893 hervor⸗ 
bhebend, daß die letzte Generalverſammlung am 
10. Dezember 1890 ſtattgefunden hat. Nach 
dem Rechnungsabſchluſſe pro 1893 iſt ein baarer 


drückt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 

gegen den Angeklagten 2 Jahre Zuchthaus, das Ur» 

theil lautete auf 2 Jahre Gefängniß. — Es wurden 

außerdem noch verurtheilt: Der Arbeiter Wladislaus 

| Jaworski von hier wegen Diebſtahls mit 5 Monaten 

| Gefängniß, der Arbeiter Stanislaus Janicki von hier 

Kaſfenbeſtand von 199,20 Mk. vorhanden. Mr EN 0 bie e e e N El ie 
0 0 och dur erſuchu ü ü 

ER Sparkaſſenbuch Nr. 6243 weiſt Ende erachtet wurde und der Sülhnerſohn Anken ee 

5 einen Beſtand von 6761 Mk. nach. Die rowski aus Piwnitz wegen gefährlicher Körperverletzung 

Zahl der Fechtmeiſter beläuft ſich auf 20, die und öffentlicher Beleidigung zu 5 Monaten Gefängniß. 

der Mitglieder auf annähernd 200. Nach der — [Eingeführt] wurden aus Rußland 
echnüngslegung des Herrn Schriftführers für heute 42 Schweine. 

e Berichtszeit wird dieſem Entlaſtung ertheilt. 5 [Temperatur] heute Morgens 
ei der Wahl des Vorſtandes wurden einftimmig | 8 Uhr: 4 Grad R Wärme; Barometer: 
wählt die Herren Böhmer als 1. Vorfigender, | ftand: 28 Zoll 1 Strich. N 
hotograph Wachs 2. Vorſitzender, Reſtaurateur — [ Gefunden] ein Zeugniß für 

Nicolai Rendant, Franke Schriftführer, Bonin, Cliſabeth Gozinska am Aliſtädt. Markt, ein 

Büchſenmacher Lechner und Brunnenmeiſter | Portemonnaie mit Inhalt. Zurückgelaſſen 

8 Schultz Beiſitzer. Zu Rechnungsreviſoren wurden | ein Pack Peitſchen in einer Droſchke. Näheres 

die Herren Schloſſermeiſter Doehn und Schrift⸗ 

ſetzer Illmann gewählt; darauf wurde die Ver⸗ 

ſammlung geſchloſſen. 

e [Verſchönerungsverein.] Die 

für heute Vormittag angeſetzt geweſene General⸗ 

verſammlung des Verſchönerungsvereins war 

nur von 4 Mitgliedern beſucht und iſt deshalb 


im Polizeiſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 5 ver] 
— [Bon der Weichſel. Heutiger 
Waſſerſtand 2,72 Meter über Null (fteigend), 
t Mocker, 21. März. In der geſtrigen Sitzung 
der . 6 die . 
au i 2 der nach § 54 der Landgemeindeordnung aus der Ge⸗ 
ns. den 5. April, verſchoben ng Ausſcheidenden vorgenommen. Das 
Ri . . Loos traf in der 3. Abtheilung die Herren Hohmann 
[ iftoria: Theater] Wie bekannt, | und Dreyer. (Ebenſo iſt für den von hier ver⸗ 
een 8 er Feiertage Karl Maria von Webers . 8 r 
er Frei mi f n der 2. eilung die Herren Le und Kather; 
! Kostümen wen 6 mit 2 5 ie in der 1. Abtheilung die Herren Raaſch und Sichtau' 
Der Barbie ‚am 2. Fe ertage iſt Abends] Der Herr Vorſitzende tHeilte mit, daß die Erſatz⸗ 
nr r von Sevilla“ und Nachmittags] wahlen vorausſichtlich vom 30. d. Mis. ftattfinden 
bei ganz kleinen Preſſen als einmalige Kinder: werden. 2. Vor der Berathung des Gemeinde Haus⸗ 
bvorſtellung „Sneewittchen und die 7 Zwerge“. haltungsvoranſchlages pro 1894/95 brachte der Herr 
Fur den dritten Feiertag ift Cavalleria ruſticana“ | Jorſfande eine Beschwerde zur Senntniß Der Ders 
und Zehn Mäd 7 5 ſammlung. Nach Beſprechung der ſchwere Anklagen 
ö " chen und kein Mann“ in Aus: enthaltenden Veichiverde wird beſchloſſen, die vorge⸗ 
. cr genommen. In Vorbereitung iſt „Der Nite . 1 rn euere Ki 
kleine Herzog“, komi 2 } tten, damit die Haltloſigkeit der a e · 
Der B 8 f 1 5 . der gi. hauptungen erwieſen werden kann. Nach Vorleſung 
garrenhandlung von Duszynski beginnt ſchon 
letzt, am A. Feiertag ſelbſt findet der Billet⸗ 
Vorverkauf in der Konditorei von Tarrey ſtatt. 
Dutzendbillets in der Buchhandlung von Herrn 
Walter Lambeck. N nommen hatte, wurde die Sitzung nach 8 Uhr Abends 
5 [Eine unrichtige Nachricht,] geſchloſſen. 
wie fie ein hieſiger Korreſpondent öfter aus: | ——m m 
zuſtreuen beliebt, finden wir wieder in mehreren Eingeſandt. 
Es wird dieſen (Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


und Berathung des Etatsentwurfs wird der Etat 
in Einnahme und Ausgabe auf rund 45000 ME. feſt⸗ 
geſetzt. Es wird alſo auch im nächſten Etatsjahr bei 
der Erhebung von 260 pCt. als Kommunalſteuer ſein 
Bewenden behalten müſſen. Nachdem die Verſammlung 
von einigen Verwaltungsangelegenheiten Kenntniß ge 


Beleuchtung unſerer Stadt einzurichten, nachdem 
die Firma Siemens u. Halske dieſes Projekt 


Tapeten. 


. 
KgReichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muftern 
Ru zu den billigſten Preiſen 


Tapeten! | 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 15 30 1 


Glanztapeten „, 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 


Thorn. Strobandſtraße 17. 


‚ „Reisfuttermehl, 


0. Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
A. & O. Lüders, bamptreismühle, Hamburg. Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 


„10.000, 10.000 . 000 Mt. e eranamam. 


we 


Feine Harzer Kanarien⸗ 
vögel, 


9 


5 


Pfd. bunt 123 M. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 5 


künsliche zal L. Zahnfüllungen 


on 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. bittet 


Ylüß-Stauſer⸗Kitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. Koezwara, Central⸗Droguerie, 
d Filiale Bromb. Vorſtadt. 


die Anſicht ausſprach, die augenblicklich ſchwere Zeit 
würden die Landwirthe auch ohne das Geſchrei des 
Bundes überſtehen, wenn ſie ſich nur den Kredit er⸗ 
hielten. Die Mitglieder des Bundes fügen ſich ſelbſt 
den größten Schaden durch ihr Jammern und Klagen 
zu; es wird noch ſo weit kommen, daß ſie bei den 
Kaufleuten jeden, auch den kleinſten Kredit verlieren, 
geſchieht dies, dann haben ſie Urſache zum Klagen. 
Erhalten ſie ſich aber die Kreditdeckung, indem ſie auf⸗ 
hören, ſich öffentlich für bankerott zu erklären, dann wer⸗ 
den auch dieſe ſehr ſchweren Jahre überſtanden werden 


Unſere Eltern haben ebeuſolche Perioden durchgemacht, 


und haben ſie, obgleich damals noch kein Bund der 
Landwirthe exiſtirte, überſtanden. 

Ich beſitze noch Briefe meines verſtorbenen Vaters, 
aus den Jahren 1815 und 1821 welcher in Mecklen⸗ 
burg wohnend an ſeinen Bruder in Bremen im 
Oktober 1815 ſchreibt: Ich habe noch nie ſoviel 
Getreide eingefahren, wie dieſes Jahr, eine Ernte, 
welche die von 1813 noch übertrifft. Die Kaufleute 
machen uns hierzu noch Hoffnung, den Weizen auf 
5 Thaler zu bekommen. 

Infolge der guten Ernten ſtiegen dann die Pachten, 
wie aus einem Briefe vom Dezember 1821 hervorgeht, 
in demſelben heißt es: Was ſagt man denn in 
Bremen zu dieſen Zeiten, ich glaube, es wäre nicht 
übel, wenn einmal irgendwo ſo eine kleine Hungers⸗ 
noth in Gang käme, denn wenn das noch länger ſo 
bleibt, ſo weiß ich nicht, wie das werden ſoll. Die 
Landleute wiſſen hier ordentlich Klagelieder anzu⸗ 
ſtimmen, und das iſt ihnen nicht zu verdenken, be⸗ 
ſonders denen, die ſo ſtarke Pacht geben, wie die 
meiſten, welche die letzten Jahre gepachtet haben. 
Geſtern Nacht hat es mehrere Male geblitzt und vor⸗ 
geſtern Nacht ſogar gedonnert, ich glaube, es iſt der 
Zorn Gottes über die ſchlechten Preiſe. Erbſen werden 
in Roſtock ſogar mit 11 Schilling der Scheffel bezahlt. 
(5 Roſtocker — 4 Berliner Scheffel. 48 Schilling = 
3 Mark), man ſollte ſich auch jetzt lieber mit beiden 
Fäuſten klopfen als Korn verkaufen, allein, wo ſoll 
das Geld her? — r 

Alſo damals diefelben Klagen wie heute, unſere 
Eltern haben aber nicht den Muth verloren, haben 
wieder beſſere Ernten gemacht und gute Preiſe 
bekommen. 

G. E. Gildemeister - Wangerin. 


BFF WEERERENSEEBEEENESEEERTNEREEEENEEEREENETREHEN 


Kleine Chronik. 


Die erſten Probezigarren aus Tabak, 
der in der Kamerun⸗Kolonie geerntet wurde, ſind auf 
dem Markte erſchienen. Zu dieſen Zigarren iſt als 
Deckblatt Bibunditabak benutzt worden. Der Bibundi⸗ 
tabak wird im Diſtrikte Bibundi durch die deutſche 
Tabakbau⸗Geſellſchaft Jantzen und Thormählen in 
Hamburg angebaut. Der Diſtrikt Bibundi liegt unter 
dem 40 nördlicher Breite und dem 90 öftlicher Länge, 
alſo faſt unter dem Aequator. Ein im Tabakbau er⸗ 
fahrener Deutſcher ſteht den Tabakplantagen in 
Bibundi vor. Der Bibunditabak wird aus Havana⸗ 
Samen gezogen. Für die 1893er Bibundi Ernte 
wurde der feinſte Havana⸗Samen durch eine der erſten 
Firmen in Havana beſchafft. Der 1893er Bibundi⸗ 
Tabak iſt der erſte thatſächliche Erfolg, der mit 
Tabakplantagenbau in deutſchen Kolonialgebieten 
erzielt wurde. Die Bibundizigarren kommen in vier 
verſchiedenen Größen zum Verkauf, die nach den be⸗ 
kannten deutſchen Afrikaforſchern benannt ſind. Sie 
führen die Namen Gravenreuth, Nachtigall, Wißmann 
und Zintgraff, um das Publikum gegen Fälſchungen 
zu ſchützen, welche mit ſogenannten Kamerunzigarren 


begangen werden, deren „Tabak“ Kamerun nie ge⸗ 


ſehen hat. 


PPP ²˙ꝓ—ᴐ—m ⁵«²?♂mñ A T T ET EEEE 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
3. 


Berlin, 22. Mär 
Fonds: feſt. 121.3.94 
Ruſſiſche Banknoten. . 220,55 220,50 
Warſchau 8 Tage . 218.50 218,50 


Preuß. 3% Conſolss. 87,75] 87,70 
Preuß. 313%, Conſoliss 101,50 101,60 
Preuß. 4% Conſols 107,75 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 66,90 67,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,00] 65,60 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,70] 97,60 
Diskonto⸗Comm.-Autheile . . 193,00 192,60 
Oeßſerr. Banknoten 163,95 163,90 
Weizen: Mai 140,00 140,00 
uli 142,25 142,25 

Loco in New⸗Nork 62 0 617% 

Roggen : loco 118,00] 118,00 
Mai 122,25 122,25 

Juni 123,00 123,25 

Juli 124,00] 124,25 

Nüböl: April⸗Mai 43,80] 43,69 
Oktober 44.50 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,20 50,20 
do. mit 70 M. do. 30,50] 30,50 

März 70er 34,80] 34,80 

Mai 70er 35,40] 35,40 


Wechſel⸗Diskont 35%, Lombard ⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. März 1894. 
Wetter: ſchön. ; 3 
Weizen: ohne Kaufluft, ſehr kleines Geſchäft, 131 
Pfd. hell 126 M, 133/54 Pfd. hell 127 M., 130 


Roggen: unverändert, ſehr gedrückt 120/21 Pfd. 
1063/4 M, 123/24 Pfd. 105% M. 5 5 
Gerſte: Brauw. 134/42 M., feinfte Sorten über Notiz. 
Hafer: 127,33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bu vaherzollt 


Ne empfiehlt x Muſterkarten überallhin franko. Alex Loewenson, Dentiſt. i 
2 Breiteftrafe 21. billigſt bei 5 
1 A. Baermann, Malermeister, Gebrüder Ziegler, u O. Bartlewski, 


Seglerſtr. 13. 


Metall-n.Hobfärge 


———— — 
30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pig. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von Paul 


Auch getheilt, zur ſicheren Hyp. zu vergeben. ſind zu vergeben. Zuerfr '] Gerberſtr. 29 un a 5 
5 . 158 ietrykowski, ke, 1 2000 Mk. in 5 Expediton d. Zig - 70, Philipp Elkan Nachf. | Beyer's Verlag in Leipzig. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 30er 49,75 Bf., —,— 30. —.— 
nicht conting. 70er 29,75 „ 29,25 „„ —.— 
März —.— . —.— , 


* * „ 2 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 22. März 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 85 Schweine, darunter 15 
fette, die mit 35—37 Mk. bezahlt wurden, magere 
Schweine erzielten 32—34 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. März. Kaiſer Wilhelm hat 
in einem Telegramm dem Kaiſer Franz Joſef 
gedankt für die ihm und ſeiner Gemahlin auf 
öſterreichiſchem Boden gewährte Gaſtfreundſchaft, 
hat ferner darin ſeiner Freude über die bevor⸗ 
ſtehende Begegnung mit Kaiſer Franz Joſef 
Ausdruck gegeben und bat, ihm gleichzeitig den 
neuen Botſchafter, Grafen Eulenburg, vorſtellen 
zu dürfen. — Graf Caprivi wird dieſes Jahr 
wieder nach Carlsbad gehen, deſſen Heilquellen 
dem Grafen ſehr wohl gethan haben. 

Wien, 21. März. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird aus Petersburg gemeldet, daß in dortigen 
Hofkreiſen die Verſion zirkulirt, der Finanz⸗ 
miniſter Witte werde anläßlich des Abſchluſſes 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages vom 
Czaren ein huldvolles Handſchreiben nebſt einer 
hohen Auszeichnung erhalten. — Der „Polit. 
Korreſpondenz“ wird ferner gemeldet, daß die 
Kaufmannſchaft von Odeſſa, Taganrog und 
vielen anderen Handelszentren Dankadreſſen an 
den Finanzminiſter wegen Abſchluſſes des 
Handelsvertrages geſendet haben. Die 
„W. A. 3.“ will erfahren haben, daß der 
öſterreichiſch⸗ ruſſiſche Handelsvertrag binnen 
48 Stunden zum Abſchluß gelangen werde. 
Rußland habe die Forderung eines Roggen⸗ 
zolles gänzlich fallen gelaſſen. 

Wien, 21. März. Der hieſige Koſſuth⸗ 
verein mußte die aus Anlaß des Ablebens 
Koſſuths gehißte Trauerflagge auf polizeilichen 
Befehl einziehen laſſen. 

Fiume, 21. März. Die Yacht „Chriſtabel“, 
welche unter engliſcher Flagge hier eingelaufen 
iſt, hat heute die deutſche Flagge gehißt. Der 
hieſige Hafen iſt voller Schiffe, welche Flaggen⸗ 
gala angelegt haben; die Schiffe dürfen aber 
laut polizeilicher Verfügung keine Zuſchauer 
aufnehmen. 

Venedig, 21. März. Im Hofe des 
Palazzo Borgheſe zu Siena explodirte heute 
Nacht eine Dynamitbombe und richtete bedeutende 
Verheerungen an. Da vermuthet wird, daß 
der Thäter unter den Bedienſteten des Palaſtes 
zu ſuchen iſt, ſo wurde auf Befehl des Herzogs 
von Borgheſe die geſammte Dienerſchaft in Haft 
genommen. 

Paris, 21. März. Die Polizeipräfektur 
hat den Bettlern verboten, ſich an den Kirchen 
aufzuſtellen. 


Telegraphiſche Jepeſchen. 
Warſchau, 22. März. Heute Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,67 Meter. 
. 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


dee „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
\ Berlin, den 22. März. 


Berlin. General Gurko befindet ſich hier 
und hat den Profeſſor Bergmann konſultirt. 
Die „Natl. Korr.“ bezeichnet die Gerüchte von 
Gegenſätzen zwiſchen Caprivi und Miquel als 
unzutreffend. 

Abbazia, Der Empfang des deutſchen 
Kaiſerpaares war ein ſehr enthuſiaſtiſcher, der 
ganze Ort war feſtlich geſchmückt. Die Prinzen 
eilten dem Kaiſer aus der Villa entgegen und 
wurden von ihm geherzt und geküßt. Das 
bisher kühle Wetter hat ſich gebeſſert. 

Rom. In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß es zu ernſten Differenzen zwiſchen 
Crispi und der Finanzkommiſſion gekommen 
jet, Crispi erklärt die vorgenommenen Ahſtriche 
für zu hoch, falls ihm die Kammer nicht zu⸗ 
ſtimme, werde er dieſelbe auflöfen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— nnd _ nm — 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanskl, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Boudoirmöbel, Portieren 


1 Bild, Gebauerſcher Flügel 
u verkauf 


en. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. 


Einige alte Möbel billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Z. 


Dienſtag Abend entriß uns der 
unerbittliche Tod im Alter von 
23 Jahren unſern innigſtgeliebten 
Sohn und Bruder 


Arthur Zindel, 


Unteroffizier und Jablmeiſteraypli⸗ 

cant im Grenadier⸗Regiment König 

Friedrich J. (4. Oſtpr.) Nr. 5 zu Danzig. 
Um ſtilles Beileid bitten 

die tiefbetrübten Eltern u. Geschwister. 

Thorn, den 22. März 1894. 


5 Empfang 


Pariſer Modellhüte "BE 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus ⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. unh.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


200 
eüle Pferde 


Den geſtern erfolgten Tod ihres 
lieben Sohnes 


Rudolph 


be 
19. 


55 .. 1 7 5 i Ziehung am S. Mai 1894. am S. . 1894. a hoch- 
orn, den 22. März 1894. Hauptgewinne: 
os = een, ner hochelegante N edle 990 
ie Beerdigung fin reita 5 
Nachmittags 3 Uhr vom Trang Eq ui p a gen und Pferde 855 


hauſe, rer 11, ab ſtatt. 
> fattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 

912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. N 

(11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein⸗ 


e 
zuſammen: 0 


. Mart 


hierzu & 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Wiederverkäufer gegen Rabatt gefucht. EU 


Nur i Mark 


vierteljährli koſtet bei allen Poſtanſtalten 


und Landbriefträgern die 
täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende 
reichhaltige, liberale 


Verlier 


. r Zeitung 


„täglichem Familienblatt“ 
feſſelnden Erzählungen. 


Ihre 152 500 Abonnenten 


298 EN die noch keine andere deutſche Zeitung. je je erlangt 
dat, bezeugen deutlich, daß die politiſche Haltung und das Vielerlei, welches ſie 
für Haus und Gaile an Unterhaltung und Belehrung bringt, großen 

Beifall findet. 
2. Quartal erſcheinen folgende hochintereſſante Romane: 
Adolf Wildrandt: „Der Dornenweg“ und E. Vely: „Das Fräulein.“ 
Probe⸗Nummern erhält man gratis durch die 1 8 75 der 
„Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 
Inſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 Pfennig pro Zeile. 


Prima Eleme⸗Roſinen, pr. Pfd. 30—50 Pf., 


—— 


Zur Anzeige von Todesfällen iſt das 
Standesamt am 23. d. Mts., dem Char: 
freitag, und am 26. d. Mts, dem Oſter⸗ 
montag, Vormittags von 11 bis 11½ 
Uhr geöffnet. 

Thorn, den 22. März 1894. 

Der Standesbeamte 
Stachowitz. 


II. Gemeindeſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen er⸗ 
folgt Mittwoch, den 28. d. Mts., von 
9-1 Uhr im Zimmer 5 des Schulgebäudes 
in der Bäckerſtraße. — Ev. Kinder haben 
den Taufſchein, alle den Impfſchein vorzulegen. 


Samietz, Reftor. 


Wegen Reviſion der Königl. 

Gymnaſial Bibliothek müſſen 

Fri aus derſelben entnommene 

ücher in der Zeit vom 27. bis 31. März. 

Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr zurück⸗ 

geliefert werden. Später würde Foften- 
pflichtige Abholung Erfolgen, 
Thorn, den 19. März 1894. 

Königl. Gymnaſtalbibliothet. 


Agenten und 
Platzvertreter 


engagiere jederzeit A überall zum Betriebe 


nebſt mit 


Holzrouleaux und Proviſion unt. 
Jalouſien aller⸗ den günſtigſten 


erſten Ranges hoher ohe Bedingungen. 


Anton Tsehander Jun. 


Seiedland Aen-BerBreslan)| , Sultaninen, pr. Pfd. 40-60 Pf., 
en dan Durniertotetwenemume|  ,, Corinthen, pr. Pfd. 40 Pf. 


Prima Succade, Citronenoel, Gewürzoel, Citronen 


ſowie ae ee Gewürze 


Ed. Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt. ö 


der goldenen Medaille prämiirt. Die 
Leiſtungsfähigkeit wird von keiner Concurrenz 
auch nur annähernd erreicht. Off. nur 
mit Angabe von Referenzen und früherer 
Thätigleit. 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden 
geſucht durch 
H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


In unſere Buchdruckerei kann Oſtern 
d. J. ein 


Lehrling 
eintreten. Bedingung für die Aufnahme: 
einjähriger Beſuch der Oberklaſſe der 
Mittelſchule. Koſt und Logis im elter⸗ 
lichen Hauſe gegen Vergütigung. 

Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


8 Empfiehlt 
ein anerkannt feines Wiener und aus 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration Bromberger 
Weizenmehl und andere Mühlenfabrikate 
zum Bromberger Tagespreis. Ferner fein kochende 
Bohnen, Linſen, Erbſen (geſchält u. ungeſchält), Graupen 
und Grützen, Nudeln, Maccaroni, Sternnudeln, Eiergraupe. 
Feinen Tafel : Moſtrich in verſchiedenen feinen Gläſern. 
Täglich friſch gebrannten Kaffee in verſchied. Miſchungen. 
Pflaumen, Birnen, Aepfel, Mandeln, Roſinen, Sultaninen u. Puderzucker. 
Arak, Rum, Cognac, Röth-,Mosel- u. Ungarweine u. ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


Cocusnuß⸗Butter pr. Pfd. 60 Pf. 
Margarine pr. Pfd. 60 Pf. 


empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei, 
Heuf. Markt. 


hrlinge 
verlangt die Bau⸗ und Kunft: 1 


Emil Hell. Breiteſtr. 4 


von 
verlangt R. Kladzinski, 


Lehrlinge Lederzurichterei, Heiligegeiſtſtr. 9. 
Einen Lehrling 


ſucht die Bäckerei von 
©. Seibicke, Baderſtr. 22. 


Ein Lehrling 


lann von ſofort eintreten bei 
S. Grollmann, Goldarbeiter. 


Fröb. Kindergärtnerin 
und Bonnen 


werden von ſogleich geſucht. 
J. Makowaki. Brücenſtrabe 20. 


Wirthinnen, 


Köchinnen, Stützen der Hausfrau ſowie 
Stuben: und Kindermädchen erhalten von 
Sofort oder 15.AprildauerndeStellungendurd 
Miethsfrau A. Ratkowska. Hundeſtr. 9 


Köchinnen, Stuben: u. Kindermädchen 
erhalten ſehr gute Stellung bei hohem Lohn 
durch das Mieths-Comtoir von 

A. Grubinska, ELLE 10. 


Aufwärterin "Grazer. 2 
Kräftige Nufwärterin 


ſogleich geſucht. Vermittelung durch Mieths⸗ 
komtoire nicht erwünſcht. Breitestr. 22, 1. Et 


lite Möbel und rep ſind zu 
verkaufen Bäckerſtr. 41, Hof. 


BER Wohnung Gerechteſtr. 27 zu verm. 

rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 

allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Schweine 


Austen, Gollub, 


Stettiner Pferde-Lotterieß 


darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einfpäuner, 10 gerittene, 5 


ſchreiben 20 Pf extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus: u 


BEE” verfichert gegen Trichinen 


Freundliche Einladung. 


Heute Charfreitag, 


Nachmittag von 5 Uhr ab iſt eine 


T öturgische Feier mit Chorgesängen 


in dem Saale des Herrn Mielke, 
Karlſtraße, neben Tilk's Fabrik. 
Das Thema des Vortrags üt: 


Die 7WortederLiebe am Kreuz! 


Zutritt für Jedermann. 10 Pf Eintrittsgeld. 
G. Weise, ev. Neiſeprediger. 


Hotel Muſeum. 


Montag, den 2. And Dienstag, den 
3. Osterfeiertag: 


Tanzkränzchen. 


=——— Anfang 67 Uhr. 


1. und 2. Feiertag offerire 
meine reichliche Frühſtücks- 
. und friſchen Nockanſtich. 


I., 2. u. 3. Oſterfeiertag: 


Tanz bis 12 Uhr. & 


el ow. jeden Sonntag, wozu ergebenſt einladet 
Wittwe Majewska, Bromb. 2 50. 


Italienische Weinstube 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
eine Probirstube italie- 
nischer Weine eröffnet. Der 
direkte Bezug garantirt billige 
Preise und reellen Wein. Für 
aufmerksame Bedienung habe ich 
Sorge getragen. Indem ich bitte, 
diese Gelegenheit, guten und 
billigen Wein zu trinken, recht oft 
zu benutzen, zeichne 

mit Hochachtung 


Eduard Kohnert, Windstr. 5. 


Meine Wohnung 


befindet fih von heute ab 


Brückenſtraße Nr. 21, 2 Try. 


Thorn, den 20. März 1894. 
M. Gadzikowska, 
Modiſtin. 
Zum 


Clavierstimmen pie Rep. v. Clapieren 
empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend 
N leen 
h. Kleemann, 


Giavierbaner u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 

genommen Für genommen Für gute Arbeit garantiere. 


Muaben⸗Anzüge u. Palelots 


in grofer Aus wahl empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tryp. 


Saathafer 


Dreimal gemühlten Saathafer 
hat zum Preiſe von 140 M. 
pro To. fr. Schönſee abzugeben 

Dominium Ostrowitt 


bei Schönsee, Westpr. 
Beſte Königsberger 


Getreide⸗Preß⸗Hefe 
höchſte Triebkraft. Qualität ! 60 Pf., II 
45 Pf. pr. Pfd. ſtets friſch bei 
M. GläserdGerſtenſtr 16, Strobandſtr Ecke. 

Billigen Mittags :iſch, 
Kaffee, ſowie alle andere Speiſen in und 
außer dem Hauſe, beſonders für Militär. 

Gerechteſtraße 35, im Keller. 


Villigen fräftig.Witkagsliſch 


fow. Logis für junge Leute 
Brückenſtr. 18. 
In meinem Penſionat finden noch 


ſchulpflichtige Kinder 


liebevolle Aufnahme und Beaufſichtigung der 
Schularbeiten. Offerten in der Expedition 


unter Chiffre A. abzugeben. 


Brenn- und Nutzholz- 
Verkauf ER 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor⸗ u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


in alfes Fleiſch⸗ f |iı 


und Wurſtwaarengeſchäft 
mit vollſtänd. Einrichtung iſt aan ſof. 
zu 3 Zu erfr. in d. Exvd d. Ztg. 


Ein hier am Platze gelegenes 


ee 


Bereiche 33, 1 Treppe 
4 Zimmer, Küche u. ſ. w. v. 1. April zu verm. 


Ein Gliederarmhand, 
ſtark vergoldet, iſt am Sonntag Abend auf 
dem Wege Altſt. Markt⸗Brombergerſtraße⸗ 


Schulſtraße verlorengegangen. 


amtl. conceſſionirter Fleiſchbeſchauer. Geg. Belohnu Belohnung abzugeb. Schulſtr. 18 2. Et. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. . Shirmer) in Thorn. 


BER 


[haben unter Vorzeigung der Jahreska 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 


Sonntag, den 25. März 18% 
(1. Oſterfeiertag): 


2 Außerordentlich großes 


Concert 
humoristische Vorträge, 


Die Concertmuſik wird ausgeführt 7 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 1 
unter Leitung des Kapellmeiſters Heri 
Schallinatus, 


Anfang 4 Ahr. 
Eintritt & 55 25 Pfg Kinder unten 


12 Jahren frei. Mitglieder 


für ihre Perſon freien Eintritt. 

Jahreskarten ſind noch in der Cigarren 

handlung des Herrn Emil Post (Nach 

folger), Gerechteſtraße, zu haben. 1 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


e Id Kriegerfechtschule 1502 Tu 
Kirchliche Nachrichten. 


3 

Altſtädt. evangel. Kirche. 

1. Oſterfeiertag. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowib „ 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 6 
2. Oſterfeiertag. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe, 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

An beiden Feiertagen Kollekte für die 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
1. Oſterfeiertag. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 

. Oſterfeiertag. i 

Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. N 

An beiden Feiertagen Kollekte für nie 

Kleinkinder Bewahr-Anſtalten. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. N 
Herr Garniſonpfarrer Mut j 
Abſchiedspredigt. 1 

Nachm. kein Gottes dienſt. 
Evangel. er Kirche. 
2. Oſterfeiertag. 

Nachm. 3 uhr: Kindergottesdienſt. 

10 luth. Kirche. sagte, 
Evangel.-lu rche 4 
Charfreitag, den 23. März- 1894. R 

Nachm. 3 Uhr: Herr Superintenbent Reh 
1 Oſterfeiertag. 1 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent R 

Nachm 3 Uhr: Derſelbe. eee, e 
2. Oſterfeiertag. * 

Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Charfreitag, den 23. März 1894. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
1. Oſterfeiertag. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 

Ev. Gemeinde in Mocker. 
1. Oſterfeiertag. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger erke 
Nachher . und Abendmahl. 

Oſterfeiertag. 

Vorm. 10 uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel“ 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
1. Oſterfeiertag. l 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes“ 
dienſt, Fa Abendmahl. . 
2. Oſterfeiertag. 9 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. n 
Evangel. 5 in Ottlotſchin. g 
1. Oſterfeiertag. 1 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. N 

Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
2. Oſterfeiertag. 

Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 10 Uhr: Gottes“ 

dienſt, nachher Abendmahl. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 
am Donnerſtag, den 22. März 1894. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 
Geflügel reichlich, jedoch mit Landprodukten 
nur mittelmäßig beichidt. — 


r auger. 
sc Preis. 


Rindfleiſch i ) 
Kalbfleiſch — 7 
Schweinefleiſch . 1 
Hammelfleiſch . — 
arpfen . — 
ale „ — 
Schleie . — 
ander D 1 
Hechte 5 — 
Breſſen . — 
Barſche . — 
2 Stück |5 
änfe lebend } „ 4 
Enten Paar 4 
Hühner, alte Stüd | 1 
D junge Paar — 
Tauben D 
1 Hafen Stück 
Butter Kilo 
Eier Schock 
Kartoffeln Zentner 
Weißkohl Kopf 
Sellerie Knolle 
Aepfel Pfund 
Stroh Zentner 
Heu . 5 


Hierzu eine Beilage. 


